
Liebe Mieterinnen und Mieter,

durch die besonderen aktuellen Umstände ist 
Vieles im Wandel. Mit neuen Wegen lernen wir 
alle, mit der Situation umzugehen und diese auch 
erfolgreich zu meistern. 

Wir wollen Sie bei allen Veränderungen, die für 
Sie als RWB-Mieter interessant sind, mitnehmen 
und weiterhin auf dem Laufenden halten. Doch 
in diesem Jahr gibt es eine Besonderheit, die mal 
ausnahmsweise nicht auf das Konto des Virus 
geht. 

Um diese Zeit erreicht Sie sonst unser 360° Mieter-
magazin, welches nun im Juli dieses Jahres erschei-
nen wird. Das hat auch einen Grund: Am 09.07.2021 
hat die Rheinwohnungsbau ihren 90. Geburtstag. 
Daher wird die nächste Ausgabe diesem Anlass 
gewidmet sein – seien Sie gespannt.

Doch bis dahin werden wir Sie erstmalig mit dem 
Format eines Newsletters über alle Neuerungen 
und aktuellen Projekte rund um das Wohnen bei 
der Rheinwohnungsbau kompakt informieren.

Auf dem neusten Stand der Rheinwohnungsbau 
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NEWS
letter

Von unseren aktuellen Quartiersmanagement-
Projekten bis hin zur Aktualisierung der Haus-
ordnung haben wir in Kürze alle wichtigen 
Informationen hier gebündelt.
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Auch die Rheinwohnungsbau passt sich den 
neuen Rahmenbedingungen an:
Die gewohnten Öffnungszeiten unserer 
Kundencenter in Düsseldorf und Duisburg 
(Düsseldorf: Mo. 14.00–16.00 Uhr, Mi. 14.00–
18.00 Uhr und Fr. 08.30–11.30 Uhr; Duisburg: 
Mo. 08.00–10.30 Uhr, Mi. 08.00–10.30 Uhr 
und Do. 14.00–16.30 Uhr) konnten in der 
Pandemie nicht mehr angeboten werden. Wir 
haben uns nun entschlossen, diese „starren“ 
Öffnungszeiten vollständig aufzugeben!
Aber eines ändert sich nicht: Sie müssen auch 
zukünftig nicht auf den gewohnten Kunden-
service der RWB verzichten – wir stehen auch 
weiterhin „analog“ und persönlich für Sie zur 
Verfügung. Jetzt jedoch ausschließlich nach 
vorheriger Terminvereinbarung – so können 
Sie Ihr Anliegen flexibel mit uns besprechen. 
Kontaktieren Sie bitte bei Bedarf 
Ihre/n Kundenbetreuer/in – 
Termine können individuell montags 
bis freitags während der üblichen 
Bürozeiten vereinbart werden. Auch 
dieses Verfahren ist derzeit durch die 
Pandemie nur eingeschränkt möglich. 
Was möglich ist, können wir Ihnen 
bei der Terminvereinbarung mitteilen.
Durch den Wegfall der festen 
Kundencenterzeiten etablieren wir auch ein 
neues Verfahren für Wohnungssuchende: 
Anstelle eines persönlichen Termins im 
Kundencenter bieten wir ab sofort über 
unsere Internetseite die Möglichkeit, die 
Wohnungssuche auf Erfüllbarkeit in unserem 
Wohnungsbestand prüfen zu lassen. Somit 
können wir uns gezielt mit den Interessenten 
in Verbindung setzen. 

Für Wohnungssuchende, die noch nicht Mieter bei der 
RWB sind, gibt es unter www.rheinwohnungsbau.de den 
Bereich „Wohnungssuche“. 
 

Wenn Sie als Mieter einen Wohnungswunsch haben, melden Sie sich 
bitte wie gewohnt bei Ihrem/Ihrer entsprechenden Kundenbetreuer/in.

#meineHeimat

 Änderungen Öffnungs-  
 zeiten Kundencenter 
Unsere Arbeitswelt ist zunehmend von Flexibilität und dem digitalen Wandel 
geprägt. Die Corona-Pandemie beschleunigt dabei bereits angestoßene Pro-
zesse und ermöglicht es vielen Arbeitnehmern, ihrer Tätigkeit ganz oder teil-
weise auch von zu Hause aus nachzugehen. 
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 Neufassung der Hausordnung  
 ab 01.04.2021 
Aufgrund von Änderungen in der Rechtsprechung sowie gesellschaftlicher Entwicklungen wurde 
nach über 16 Jahren eine Anpassung unserer Hausordnung – im Hinblick auf die aktuelle Zeit und 
im Sinne des allgemeinen Interesses – vorgenommen. Die Neufassung der Hausordnung gilt ab dem 
01.04.2021 für alle Mietverhältnisse bei der Rheinwohnungsbau, unabhängig von dem Zeitpunkt 
Ihres Mietbeginns. Im folgenden Abschnitt werden die wesentlichen Änderungen in Kürze erläutert.

Reinigung:

Das Reinigungsintervall für die Reinigung der Treppen-
hausfenster, die bisher einmal monatlich angesetzt war, 
wird nun auf eine quartalsmäßige (dreimonatliche) Ver-
pflichtung geändert. Grund für diese Veränderung ist, dass 
eine monatliche Reinigung nicht mehr zeitgemäß ist und 
diese Vorgabe daher in vielen Häusern nicht eingehalten  
wurde. Durch diese Änderung wird auch der Reinigungs-
umfang der Dienstleistungsunternehmen angepasst, 
sodass auch monatliche Kosten im Rahmen der umleg-
baren Betriebskosten eingespart werden können.

Wäschepflege:

Im Hinblick auf eine gerechte Umlage der Betriebskosten 
in Häusern ohne Wasserzähler gibt es unter diesem Punkt 
eine Ergänzung, die ein dauerhaftes oder gewerbliches 
Waschen von nicht zum Haus gehörenden Personen  
untersagt. 

Sicherheitsauflagen:

Gemäß des Nichtraucherschutzgesetzes wurde das Rauch-
verbot auf allen gemeinschaftlichen Flächen im Hause  
in dem bisherigen Absatz zum Thema Sicherheitsauflagen 
ergänzt.

Grillen:

Jedes Jahr gibt es zahlreiche Nachfragen zum Thema 
Grillen. Daher wurde das Thema nun mit klaren Vorgaben 
in die Hausordnung aufgenommen. Grundsätzlich ist das 
Grillen mit Elektro- und Gasgrills erlaubt, jedoch nur in 
einem angemessenen Maße. Die Nutzung von Holzkohle-
grills ist aufgrund der Brandgefahr und der starken  
Rauchentwicklung nicht gestattet. 

Abfallbeseitigung:

Bei dem Thema Abfallbeseitigung wurde eine Anpassung 
sowie eine Erweiterung der Formulierungen im Rahmen 
der geltenden Vorgaben zur ordnungs-
gemäßen Mülltrennung 
vorgenommen.

Sie haben  Fragen 
zu den einzelnen 

Änderungen? Dann 
kontaktieren Sie den ent-
sprechenden Ansprech-

partner aus der Abteilung 
Kunden betreuung und 

 Vermietung. 
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Grundsätzlich verfolgt das Programm das Ziel, 
Menschen, die allein sind und Hilfe benötigen, 
durch Ehrenamtler zu unterstützen – quasi Nach-
barn für Nachbarn.
Das Projekt wird in Düsseldorf bereits erfolgreich 
in der Form umgesetzt, dass sich betroffene Per-
sonen an „hallo nachbar!“ wenden können, wor-
aufhin ein Sozialarbeiter des Vereins mit ihnen 

individuell erörtert, welche 
Unterstützung benötigt wird. 
Nach diesem ersten Kontakt 

wird ein passender Ehren-
amtler vermittelt, der in 
vielerlei Hinsicht helfen 
kann – z. B. bei Behör-
denangelegenheiten, 
Einkäufen, Spaziergän-
gen oder Arztbesuchen. 

Möglicherweise dient er 
aber auch einfach nur als 

Gesprächspartner. Diese 
Nachbarschaftshilfe fördert 

die Kommunikation und hilft 
dabei, dass Menschen nicht allein sind 

und von außen Unterstützung erhalten.
Nachdem wir dieses Konzept seit vier Jahren 
in Lierenfeld etabliert haben, möchten wir es 
nun zusammen mit vision:teilen ausweiten und 
folgendermaßen neu aufsetzen: Frau Sonja 
Vandamme – Sozialarbeiterin von „hallo nach-
bar!“ und seit 2018 in Lierenfeld tätig – wird 
zukünftig quartiersübergreifend tätig sein und die 
Vernetzung von hilfesuchenden Menschen und 
Ehrenamtlern in unserem gesamten Düsseldorfer 
Bestand organisieren. Unsere Mieter erhalten hier 
also die Möglichkeit, Kontakt zu ihr aufzunehmen 
und dadurch Unterstützung, in welcher Form 
auch immer, zu erhalten. 

Wenn Sie sich für dieses Angebot interessieren, nehmen Sie Kontakt zu 
Frau Sonja Vandamme unter Tel. 0174 1603249 oder per Mail unter 
sonja.vandamme@vision-teilen.org auf. 
Sie beantwortet Ihnen gern Fragen rund um das Projekt und kann für 
Sie konkret tätig werden. Allgemeine Informationen zum Projekt finden 
Sie auf der Homepage von „hallo nachbar!“ unter 
www.hallonachbar.org.

Ansprechpartnerin in unserem Haus ist unsere Quartiersmanagerin, 
Frau Claudia Wußmann, Tel. 0211 49873-160, 
wussmann@rheinwohnungsbau.de. Auch sie steht Ihnen selbst-
verständlich beratend zur Verfügung. 

Wir freuen uns, diesen neuen Ansatz mit „hallo nachbar!“ umzusetzen, 
und hoffen, dass das Angebot bei unseren Mietern Anklang finden wird.

#meinQuartier

 „hallo nachbar!“ 

Anfang 2017 haben wir in Düsseldorf-Lierenfeld zusammen mit 
dem Verein vision:teilen das Projekt „hallo nachbar!“ begonnen 
und finanzieren dort seit Beginn die Teilzeitstelle einer Sozial-
arbeiterin. 

Gemeinsam  

sind wir stark!
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RWB: Was macht für Sie das Projekt „hallo nachbar!“ so 
besonders?
Frau Vandamme: Das Besondere an „hallo nachbar!“ ist für 
mich, dass es so viele unterschiedliche Menschen erreicht. 
Bei uns melden sich Alte und Junge, Arme und Reiche, 
Zugezogene und Einheimische. Ich glaube, die Ehrenamtli-
chen und Nachbarn bei „hallo nachbar!“ spiegeln ganz gut 
die Gesellschaft der Stadt wider. Und das Projekt bringt 
Menschen zusammen, die sonst vielleicht niemals ein Wort 
miteinander gewechselt hätten.

RWB: Wie oft sind Sie derzeit im Quartier?
Frau Vandamme: Aktuell bin ich nur einmal die Woche – 
jeden Dienstag – in meinem Büro in Lierenfeld. Ich bin  
aber von Montag bis Donnerstag telefonisch erreichbar  
und hoffe, bald wieder öfter vor Ort zu sein. Das ist schon 
schöner, als vom Küchentisch aus zu arbeiten …

RWB: Welche Auswirkungen hat Corona auf das Projekt?
Frau Vandamme: Durch Corona sind viele Aktivitäten nicht 
möglich. Vor der Pandemie haben wir uns in Lierenfeld 
regelmäßig zu einer Art Stammtisch getroffen, gemeinsam 
Ausflüge gemacht und auch schon mal gefeiert. Auch die 
Beratungsarbeit ist schwieriger geworden, da ich immer 
abwägen muss, ob der persönliche Kontakt wirklich notwen-
dig ist oder nicht. Aber vieles lässt sich am Telefon einfach 
nicht besprechen, und gerade bei Menschen, die das erste 
Mal zu mir kommen, ist der Besuch wichtig, um Vertrauen 
aufbauen zu können.

RWB: Möchten Sie unseren Mietern noch etwas mitteilen?
Frau Vandamme: Ich freue mich über jeden, der sich bei mir 
meldet – egal, ob Sie Unterstützung brauchen, unterstützen 
möchten oder mehr über das Projekt erfahren wollen. Rufen 
Sie mich gerne an oder schreiben Sie eine E-Mail. Bis dahin.

RWB: Vielen Dank für das Interview und weiterhin viel 
Freude an dem Projekt „hallo nachbar!“.

 Interview mit Frau   
 Vandamme 
Wir haben mit der Sozialarbeiterin Sonja Vandamme über ihren 
beruflichen Werdegang, das Projekt „hallo nachbar!“ und ihr  
Verständnis von Nachbarschaft gesprochen.

RWB: Hallo, Frau Vandamme. Stellen Sie sich doch bitte 
einmal kurz vor. 
Frau Vandamme: Ich bin das zweite von sechs Kindern und 
gemeinsam mit meiner Schwester und meinen vier Brüdern 
in Bonn aufgewachsen. Nach Düsseldorf bin ich gekommen, 
um Soziale Arbeit zu studieren, und lebe heute mit meinem 
Mann und meinem einjährigen Sohn im Linksrheinischen.

RWB: Wie kam die Zusammenarbeit mit der RWB zustande?
Frau Vandamme: Das Projekt „hallo nachbar!“ von 
vision:teilen gab es bereits vor der Kooperation mit der RWB. 
Dieses deckte das gesamte Düsseldorfer Stadtgebiet ab. Die 
RWB ist damals auf das Projekt aufmerksam geworden und 
wollte dieses auch gerne für ihre Mieter anbieten. Aufgrund 
dessen wurde dann meine Stelle bei „hallo nachbar!“ im 
Quartier Lierenfeld geschaffen. 

RWB: Was haben Sie vor dem Projekt „hallo nachbar!“ 
beruflich gemacht?
Frau Vandamme: Nach meinem Studium habe ich zunächst 
für die Aidshilfe im ambulant betreuten Wohnen gearbeitet, 
das heißt, ich habe Menschen mit vor allem psychischen 
Erkrankungen in ihrem Alltag unterstützt. Danach habe ich 
in Köln-Chorweiler als Quartierssozialarbeiterin gearbeitet, 
bis ich 2018 bei vision:teilen in die Kooperation mit der RWB 
eingestiegen bin.

RWB: Was heißt für Sie nachbarschaftliches Miteinander?
Frau Vandamme: Nachbarschaftliches Miteinander bedeu-
tet für mich vor allem, sich gegenseitig zu respektieren und 
zu unterstützen, aber auch „leben und leben lassen“. Ich 
glaube, mit einer guten Mischung aus Toleranz, Rücksicht 
und Respekt kommt eine gute Nachbarschaft fast von selbst 
zustande.
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Nach der Schließung des Versammlungslokals 
„Michaelshaus“ am Gatherweg stellte sich für 
die Rheinwohnungsbau die Frage, wie sie diese 
Räumlichkeiten am sinnvollsten nutzen könnte, 
denn die Gaststätte mit den beiden großen Ver-
anstaltungsräumen bietet eine große Fläche und 
somit auch viele Gestaltungsmöglichkeiten. 

Das Michaelshaus, als Traditions-Treffpunkt des 
Lierenfelder Schützenvereins, sollte unserer Mei-
nung nach auch weiterhin dem Stadtteil und sei-
ner Bevölkerung zur Verfügung stehen, und somit 
entstand die Idee, dort einen Nachbarschaftstreff 
als Quartierstreffpunkt zu eröffnen. Unsere Woh-
nungen in Lierenfeld und Eller umfassen einen 
nicht unerheblichen Teil unseres Wohnungsbe-
stands im Stadtgebiet und beide Quartiere haben, 
durch Modernisierungs- und Neubaumaßnahmen, 
sowohl eine äußerliche Veränderung als auch 
eine Wandlung der Bewohnerstruktur erfahren. 
Bestanden die Quartiere vor einigen Jahren noch 
aus überwiegend langjährigen  Mietverhältnissen 
mit Alleinstehenden oder Paaren, so sind heute 
Familien mit Kindern ebenfalls Bestandteil 
dieses Stadtteils. Aus dieser Veränderung her-
aus erwachsen auch neue und unterschiedliche 
Bedürfnisse und Anforderungen an ausgewogene 
nachbarschaftliche Strukturen. Unser Bestreben 
als Vermieter ist es, diese Veränderungen aufzu-
nehmen und entsprechende Voraussetzungen für 

nachhaltige und zufriedene Mietverhältnisse zu 
schaffen. Wie könnte dieses Ziel besser umgesetzt 
werden als mit einem Raum für Begegnungen und 
Austausch.

Aus dieser sozialen Verantwortung heraus haben 
wir uns mit einem erfahrenen Partner aus dem 
Wohlfahrtswesen zusammengetan und freuen 
uns auf die zustande gekommene Kooperation 
mit der AWO-Düsseldorf in unserem Quartier. 
Neben dem Zentrum Plus als  Seniorenzentrum 
auf der Leuthenstraße betreibt die AWO in 
Lierenfeld bereits eine Senioreneinrichtung und 
eine Kita. Nunmehr wird die AWO in unseren 
Räumlichkeiten des Michaelshauses ein weiteres 
Feld der Sozialarbeit abdecken und einen Nach-
barschaftstreff betreiben. Dort sollen Angebote, 
Beratungen und gemeinschaftliche Projekte für 
alle Altersgruppen und unterschiedliche Haushalte 
entstehen.

Nachbarschaftstreff Michaelshaus 

#meinQuartier
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Wir möchten diesen Treffpunkt als Ort der 
 B egegnungen und Kommunikation schaffen und die 
Menschen des Quartiers einander näherbringen. Frau 
Nadine Klett, die Ihnen noch als Schwangerschaftsver-
tretung von Frau Sonja Vandamme von“hallo nachbar!“ 
bekannt sein dürfte, wird dort als Mitarbeiterin der 
AWO Familienglobus gGmbH eine Teilzeitstelle beklei-
den und den Besuchern des  Nachbarschaftstreffs ab 
ca. Mai zur Verfügung stehen. Frau Klett wird ihre 
Arbeit – bis zur Umgestaltung der alten Gaststätte 
und bis Corona wieder mehr persönliche Begegnun-
gen zulässt – zunächst im oberen Veranstaltungssaal 
aufnehmen. Langfristig wird ihr ein Büro im vorderen 
Bereich der Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt. Da 
Frau Klett für die AWO parallel das Projekt „Die Woh-
nung“ am Hasseler Richtweg in der Eller Aue betreut, 
wird sie zwischen beiden Stadtteilen hin-  
und herpendeln.

Wir freuen uns auf dieses spannende Projekt und auf 
die Resonanz der Bewohner. Wir wünschen uns sehr, 
dass unser Bestreben hinsichtlich einer Vernetzung der 
Bewohner von vielen Menschen angenommen wird und 
der Nachbarschaftstreff zu einer festen Institution  
des Quartiers wird. Haben Sie noch Fragen oder An -
regungen dazu? 

Dann schreiben Sie uns gern oder setzen Sie sich mit 
unserer Quartiersmanagerin, Frau Claudia Wußmann, 
Tel. 0211 4987 3-160, 
wussmann@rheinwohnungsbau.de, in Verbindung.

Ihre Ansprechpartnerin in Lierenfeld

Frau Nadine Klett
Einrichtungsleitung
AWO Familienglobus gGmbH

Mobil: 0162 4681001
Fax: 0211 60025542
nadine.klett@awo-duesseldorf.de

Beratungen und Termine nach telefonischer  
Vereinbarung.
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Vor diesem Hintergrund hat die Rheinwohnungsbau schon 
längere Zeit Überlegungen angestellt, wie wir als  Vermieter 
Hilfestellung leisten können, und sind zu dem Ergebnis 
gekommen, uns einen Partner mit entsprechenden Unter-
stützungsangeboten an die Seite zu holen. Die AWOcura hat 
sich zu diesem Zweck für uns als geeigneter Kooperations-
partner herausgestellt. Die AWO betreibt bereits das Begeg-
nungs- und Beratungszentrum in der Goslarer Straße 84 und 
bietet dort quartiersnahe Beratungen und unterstützende 
Hilfe für die Menschen vor Ort an. Mit der AWOcura als 
Partner können wir nun erfreulicherweise weitere Dienst-
leistungen und Unterstützungen für die Bewohner anbieten.

Ab dem 01.05.2021 starten wir nun mit der Umsetzung 
und werden im Erdgeschoss der Blankenburger Str. 49 eine 
Wohnung als Anlaufstelle im Quartier eröffnen. Dort wird 
den Bewohnern des Stadtteils eine Ansprechpartnerin mit 
zunächst 10 Wochenstunden zur Verfügung stehen und sie 
oder deren Angehörige dienstags von 12.00 bis 17.00 Uhr 
sowie donnerstags von 08.30 bis 13.30 Uhr über Unter-
stützungsangebote oder zur Vermittlung von Leistungen 
beraten. Auch die Gestaltung von Freizeitangeboten soll Teil 
dieser Arbeit werden. Diese Anlaufstelle ist ein zusätzlicher 
Service für Menschen mit Hilfebedarf und nicht zu verwech-
seln mit unserem Kundencenter am Finkenacker, wo den 
Mietern die Mitarbeiter der Rheinwohnungsbau wie gewohnt 
für Mietangelegenheiten zur Verfügung stehen.

Unser Wohnungsbestand in Duisburg-Ungelsheim wird durch einen verhältnismäßig hohen Anteil 
alleinstehender, älterer Menschen geprägt. Ungünstige Verkehrsanbindungen sowie eine zuneh-
mend wegbrechende Nahversorgung sind Themen, die diese Menschen beschäftigen und sie vor 
alltägliche Herausforderungen stellen, denn Alltagsunterstützungen durch Familienangehörige 
sind nicht überall gewährleistet.

 Kooperation mit der AWOcura  
 in Duisburg-Ungelsheim 



9

Tätigkeitsschwerpunkte der AWOcura:
Da diese Kooperation für uns ein neues, unbekanntes 
Terrain darstellt, wollen wir voraussichtlich nach 
sechs Monaten Resümee ziehen und prüfen, wie das 
Angebot im Stadtteil angekommen ist und inwie-
fern das Modell Zukunft hat. Im Idealfall können 
wir nach dieser Zeit die Stunden ausweiten und die 
 Kooperation mit der AWOcura fortführen. Wir freuen 
uns auf dieses spannende Projekt und hoffen, dass 
die dort platzierten Angebote von den Bewohnern 
gut angenommen werden. 

Für Fragen zu diesem Projekt steht Ihnen unsere 
Quartiersmanagerin, Frau Claudia Wußmann, tele-
fonisch unter 0211 49873-160 oder per Mail unter 
wussmann@rheinwohnungsbau.de zur Verfügung.

#meinQuartier

• Beantragung von Pflegestufen

• Umgang mit dementen Angehörigen

• Beratung zur Auswahl eines Pflegeheims

• Beratungen zur ambulanten Pflege

• Sicherheitsthemen zur Wohnung

• Begegnungen mit anderen Menschen

•  Hilfen zur Erhaltung der Selbstständigkeit  
in der eigenen Wohnung

•  Beratungen zu hauswirtschaftlichen  
Unterstützungen

•  Unterstützung für Entlastungsmöglichkeiten 
im Rahmen der Pflege

• Hilfe bei Antragstellungen

• Beratungen zu Hausnotrufgeräten
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Im Februar 2020 war es dann endlich so weit und wir haben 
die ersten Mieter in die digitale RWB-Welt eingeladen. Nach 
nunmehr knapp einem Jahr haben wir unseren digitalen 
Service, wie geplant, in allen Beständen in und rund um 
Düsseldorf sukzessive umsetzen können und durften zu 
Beginn des neuen Jahres dem letzten der sieben Gewinner 
sein neues iPad überreichen.

Unser Start begann in Unterrath als Test-Quartier. Dort 
durften wir Erfahrungen sammeln, die wir in der Weiter-
führung des Projekts in anderen Wohnungsbeständen ver-
werten konnten. Somit gelang uns im Laufe des Jahres ein 
immer reibungsloserer Ablauf in den Anmeldungsprozessen. 
Nicht nur für unsere Mieter war das digitale Kundenportal 
ein neuer Service – auch für unsere Mitarbeiter ergaben  
sich daraus neue Arbeitsweisen und Herausforderungen. 

Vorab mussten die Mitarbeiter nach und nach im Umgang 
mit dem Portal geschult werden und sich in den neuen 
Kommunikationsweg einarbeiten. Aber auch das haben wir 
nach einer kurzen Eingewöhnung geschafft und mittlerweile 
gehört das Kundenportal zu unserer täglichen Arbeit dazu.
Rückblickend können wir nach einem Jahr sagen, dass dieser 
zusätzliche Kommunikationsweg von den angemeldeten 
Usern gut angenommen wurde. Unabhängig von Zeit und 
Ort können unsere Mieter das Serviceangebot in Anspruch 
nehmen, wobei ihnen nach wie vor auch die Kontaktauf-
nahme per Brief, Mail oder Telefon uneingeschränkt zur 
Verfügung steht. Mittlerweile haben wir eine solide Nutzer-
quote von 13 % erreicht und sind zuversichtlich, dass wir 
zukünftig noch mehr Mieter damit erreichen werden.

 Es ist vollbracht – wir sind  
 digital! 
Im Jahr 2017 haben wir uns bei der Rheinwohnungsbau dazu entschlossen, als zusätzlichen Bau-
stein im Zuge der Digitalisierung für unsere Mieter ein Kundenportal zu implementieren. Eine 
Projektgruppe beschäftigte sich daraufhin ausführlich mit diesem Thema. Im Juli fiel die Ent-
scheidung hinsichtlich eines Anbieters und für die mobile Bedienbarkeit per App. Anfang 2019 
konnte mit der Umsetzung des Projekts begonnen werden. Bekanntermaßen benötigen derart 
umfassende Prozesse eine gründliche Vorbereitung.

#meineRWB
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Falls Sie noch nicht an unser Kundenportal angeschlossen sind, erfahren Sie hier noch einmal alle 
Vorteile auf einen Blick:

• Durch die Installierung unserer App auf Ihrem Smartphone oder Ihrem Tablet können Sie jederzeit und 
ohne großen Aufwand Kontakt zu uns aufnehmen.

• Die Nutzung der App ermöglicht Ihnen, unabhängig von Zeit und Ort Ihre Vertragsdaten einzusehen.
• Sammelschreiben werden Ihnen nur noch digital zur Verfügung gestellt und somit leisten Sie einen  

Beitrag zur Vermeidung von Papierverbrauch. Auch geht nichts auf dem Postweg verloren. Die Unter-
lagen stehen Ihnen immer digital zur Verfügung.

• Keine aufwendige Kontaktaufnahme per Mail oder Telefon. Mit einer Nachricht an uns aus dem  
Kundenportal oder der installierten App sind Ihre Anliegen immer dokumentiert und Sie erreichen  
uns garantiert.

• Formulare für diverse Anliegen sind in Ihrem Kundenportal bereits hinterlegt und können direkt von 
Ihnen genutzt werden.

• Allgemeine Informationen zum Mietvertrag und zur Hausordnung können jederzeit eingesehen werden.
• Sie können Ihre Kontaktdaten und Bankverbindung schnell und unkompliziert ändern.

Also, worauf warten Sie? Kommen Sie mit in unsere digitale RWB-Heimat und profitieren Sie von 
unserem Zusatzservice. Viel Spaß dabei!



Der erste Eindruck zählt. Wir hoffen, dass Ihnen der 
erste Aufschlag unseres Newsletters gefallen hat und 
Sie sich gut informiert fühlen. Das Marketing- und 
Vermietungsteam freut sich über Ihr Feedback. 

Schreiben Sie uns dazu eine E-Mail mit Ihrer Meinung 
zum Newsletter an info@rheinwohnungsbau.de. 

Wir wollen das Format auch in Zukunft nutzen, um 
Sie über Themen rund um Ihr Zuhause bei der Rhein-
wohnungsbau zu informieren. Doch bis zur nächsten 
Ausgabe des Newsletters können Sie sich auf das 
nächste Mietermagazin freuen.

Unter dem Titelthema Neuanfang feiern wir inmitten 
der Corona-Pandemie unser 90-jähriges  Jubiläum. 
Wir folgen den Spuren der Vergangenheit und las-
sen Revue passieren, wie sich die RWB seit dem 
 75-jährigen Jubiläum als Heimatgestalter entwickelt 
hat. Doch auch mit Zukunftsmusik im Hintergrund 
werden wir über die Themen berichten, die uns auch 
weiterhin als Wohnungsunternehmen beschäftigen. 

Reinblättern lohnt sich daher gleich dreifach. Neben 
dem Rückblick und Ausblick rufen wir auch zu einem 
Sponsoringwettbewerb auf und werden vier soziale 
Projekte in den Bereichen Klimaschutz, Inklusion, 
Senioren und Bildung finanziell unterstützen. 
Seien Sie dabei!

Sie finden uns unter:
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